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Öffnungszeiten: 
Mo.- Fr. 8 - 13 Uhr  &  14 - 18.30 Uhr 
Sa. 8 - 13 Uhr

Stadt Apotheke GROSSBOTTWAR
Inhaber Apotheker Frank Skuljan e.Kfm. 
Bei der Stadtmauer 1, 71723 Großbottwar 
www.stadt-apotheke-grossbottwar.de

Ihre Gesundheitsapotheke in Großbottwar

Ihre
Apotheke im Ort 

seit 430
Jahren!

K U N D E N K A R T E

schnell + persönlich + nah
Tel. 07148 - 92 22 73

BLUMENHAUS

GRUBER
Bachstraße 20
71723 Großbottwar
Tel.: 0 71 48 / 52 92
blumenhaus-gruber@gmx.de

❀

❀

❀

❀

•  Blumen für alle Anlässe
•  Obst und Gemüse aus regionalem Anbau
•  Grabpflege

❀
❀

❀
❀

❀

❀❀
❀

❀

❀

Metallbau Thomas und Jakob Stigler GbR 
Häldenfeld 11 · 71723 Großbottwar 

Telefon 0 71 48/96 22-0 · Fax 0 71 48/96 22-10 
www.metallbau-stigler.de 

PFLEGEN SIE VOR!
Mit staatlichem Zuschuss und  
kostenfreien Assistance-Leistungen.
Die Allianz P昀egeversicherung!

P昀egeberatung jeden Mittwoch 
von 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr.  
Melden Sie sich jetzt unter www.allianz-cortot.de/terminbuchung an  
oder vereinbaren Sie telefonisch einen Termin mit uns.

Christian Cortot  Allianz Vertretung
Telefon: 07148.71 00   |   Telefax: 07148.76 46
Heilbronner Straße 5   |   71723 Großbottwar 
christian.cortot@allianz.de
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 Seit über 100 Jahren begleiten 
wir als ambulanter Pflegedienst 
Menschen in Großbottwar und 
den Teilorten im Alter und bei Hil-
febedürftigkeit. Mit unserer Un-
terstützung möchten wir Ihnen 
solange wie möglich ein selbst-
bestimmtes Leben in Ihrem ge-
wohnten und vertrauten Umfeld 
– Ihrem Zuhause – ermöglichen. 
 
Die Vielzahl an Hilfsangeboten 
macht es nicht gerade leicht, den 
Überblick zu behalten. Gerade bei 
plötzlich eintretender Pflegebe-
dürftigkeit müssen schnell Ant-
worten auf viele Fragen gefunden 
werden, um eine optimale Versor-
gung sicherzustellen. 
 
Und immer wieder hören wir von 
Angehörigen und von Patientinnen 
und Patienten, bei denen der Pfle-
gefall eingetroffen ist: „Wenn wir 
schon im Vorfeld gewusst hätten, 
welche Möglichkeiten es gibt...”. 
 
Mit unserem Pflege:ZEIT-Magazin 
möchten wir Ihnen gerne die we-

sentlichen Informationen an die 
Hand geben und Sie in Ihrer per-
sönlichen Pflegefall-Situation un-
terstützen. Sie finden darin Wis-
senswertes zur Pflegeversicherung 
sowie zu aktuellen Gesundheits- 
und Vorsorgethemen im Alter.  
 
Erfahren Sie mehr über die Leis-
tungen der ambulanten Hilfe und 
Pflege unserer Diakoniestation. 
Wir geben Ihnen einen kleinen 
Einblick in unsere Arbeit, zeigen 
Ihnen Möglichkeiten zur Entlas-
tung auf und halten wertvolle 
Tipps bereit.  
 
All den Sponsoren und Werbe-
partnern, die dieses Magazin in 
Form einer Anzeige unterstützt 
haben, möchte ich sehr herzlich 
danken. 
 
Es grüßt Sie herzlich 
 
 
 
 
 
 

Gute Pflege 
ist Vertrauenssache!

GRUSSWORT

Cornelia Jung  
(Geschäftsführerin)



Pflege mit Herz – kompetent und persönlich!
IHRE DIAKONIESTATION GROSSBOTTWAR

Bei Ausfall von Mutter oder Vater  
wegen Krankheit, Entbindung 
oder Kur helfen wir ebenfalls 
gerne weiter oder vermitteln Fa-
milienpflege, die Sie entlastet.  
 
Durch unsere erfahrenen und als 
Pflegeberaterinnen zertifizierten 
Mitarbeiterinnen bieten wir Ihnen 
Hausbesuche zur Qualitätssiche-
rung an und beraten Sie in allen 
Fragen rund um die Pflege. 
 
Zu unserem weiteren Leistungs-
spektrum gehören Pflegeschu-
lungen und die Übernahme pfle-
gerischer Tätigkeiten im Rahmen 
der Verhinderungspflege, wenn 
pflegende Angehörige krank wer-
den oder eine Auszeit benötigen. 
 
Rufen Sie uns an – wir helfen 
Ihnen gerne weiter! 
 
 

Wünsche und planen gemein-
sam mit Ihnen und/oder Ihren 
Angehörigen eine qualifizierte, 
auf Ihre Bedürfnisse abge-
stimmte Pflege und Versorgung. 
Ob Sie nur einmal in der Woche 
Unterstützung im Haushalt brau-
chen oder eine umfassende 
Pflege benötigen – wir helfen Ih-
nen gerne weiter. 
 
Wir unterstützen Sie insbesondere 
bei der gesamten Grundpflege. 
Dazu gehören Körperpflege, Wa-
schen, Duschen oder Baden, Hilfe 
beim An- und Auskleiden sowie 
beim Toilettengang und vielem 
mehr.  
 
Im Rahmen der Behandlungs-
pflege auf ärztliche Anordnung 
helfen wir Ihnen bei der Medika-
mentengabe, geben Ihnen Injek-
tionen und legen Kompressions- 
und Wundverbände an. 
 
Unsere hauswirtschaftlichen Mit-
arbeiterinnen und Nachbar-
schaftshelferinnen sind bei all-
täglichen Hausarbeiten wie der 
Wäschepflege, der Reinigung der 
Wohnung oder der Zubereitung 
von Mahlzeiten behilflich. 

 Neben der Martinskirche im Ev. 
Gemeindehaus finden Sie die 
Räumlichkeiten unserer Diakonie-
station. Von hier aus betreuen und 
versorgen wir mit ca. 30 Mitarbei-
tenden kranke, alte, pflege- und 
hilfebedürftige Menschen. Seit 
mehr als 100 Jahren sind wir mit 
Sachverstand und Herz der kom-
petente Berater und Begleiter in 
Sachen Pflege. 
 
Unser Ziel ist es, den uns anver-
trauten Menschen ein möglichst 
selbst bestimmtes Leben daheim 
in der vertrauten und gewohnten 
Umgebung zu ermöglichen. Wir 
sorgen für Entlastung der pfle-
genden Angehörigen und küm-
mern uns auch um die hauswirt-
schaftliche Versorgung. 
 
Neben der liebevollen Zuwen-
dung ist unsere Arbeit auch durch 
Kompetenz und Qualität geprägt. 
Alle Pflegekräfte verfügen über 
eine dreijährige Fachausbildung. 
Durch regelmäßige Fortbildungen 
ist unser Team fachlich stets auf 
dem neuesten Stand. 
 
In einem persönlichen Bera-
tungsgespräch ermitteln wir Ihre 

K O N T A K T

Diakoniestation Großbottwar 
Gartenstraße 1 
71723 Großbottwar 
Telefon 07148 6444 
diakoniestation 
@ kirche-grossbottwar.de 
www.diakoniestation-grossbottwar.de 
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 Unsere Betreuungsgruppe „Lichtblick“ ist eine Einrichtung  
zur Unterstützung und Entlastung pflegender Angehöriger von 
Demenzkranken.  

Wir möchten Sie als Angehörige unterstützen und Ihnen vor 
allem zeitliche Freiräume schaffen. Wir wollen ein „Lichtblick“ 
sein in Ihrem Alltag und dem der Erkrankten. Wir bieten einen 
Nachmittag in der Woche an, an dem jeder Gast nach seinen 
individuellen Fähigkeiten unterstützt und gefördert wird. 

Die Demenzgruppe „Lichtblick“ findet jeden Donnerstagnach-
mittag zwischen 14 und 17 Uhr im Evangelischen Gemeinde-
haus in der Gartenstraße 1 statt. 

Die Kosten werden bei einer vorhandenen Einstufung von der 
Pflegekasse übernommen. Bei Bedarf holen wir unsere Gäste 
vor 14 Uhr zuhause ab und bringen sie auch wieder zurück.  

Nähere Informationen erhalten Sie bei uns (Kontakt S. 4 unten). 

Demenzgruppe „Lichtblick“
UNTERSTÜTZUNG UND ENTLASTUNG

K O N T A K T

Diakon Holger Hessenauer 
Telefon 07148 9688090 
holger.hessenauer@elkw.de
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Angebot für Angehörige
PFLEGE-STAMMTISCH/ -KAFFEERUNDE

 Wir bieten Angehörigen von Men-
schen mit Pflegebedarf zwei offene, 
kostenlose Begegnungsangebote. 
Die Treffen sollen dazu dienen, Er-
fahrungen auszutauschen, mitei-
nander zu reden und in entspannter 
Atmosphäre Gemeinschaft zu ha-
ben. Nach einem kurzen Impulsre-
ferat zu einem Pflege-Thema  bleibt 
Zeit, darüber und über andere Fra-
gen ins Gespräch zu kommen. 

Nähere Informationen erhalten Sie 
bei Diakon Hessenauer (Kontakt 
siehe rechts). 

 Das Angebot richtet sich an alle, die 
selbst mit einer schweren, unheilbaren 
Krankheit leben oder einen Menschen be-
treuen, der an einer schweren Erkrankung 
leidet und die jemanden brauchen, der 
ihnen in der Zeit des Sterbens beisteht. 

Die Ehrenamtlichen besuchen Sterbende 
und Schwerkranke daheim oder im Pfle-
geheim. Sie bringen Zeit mit für Gespräche 
oder sind einfach da, lesen vor oder beten 
mit den Sterbenden und Angehörigen. 

Ökumenische Hospizgruppe

A N G E B O T

Kaffeerunde 
1x/Monat montags 15 – 17 Uhr

Stammtisch 
1x/Monat montags 19 – 21 Uhr

Themen und Termine sind im 
Mitteilungsblatt oder auf unserer 
Homepage veröffentlicht.

BEGLEITUNG UND HILFE

Sozial- und 
Lebensberatung

INDIVIDUELLE BERATUNGS-
ANGEBOTE

 Die Diakoniestation Großbott-
war bietet außerdem ein kosten-
loses Beratungsangebot zu allge-
meinen Lebensfragen und für Men-
schen in Krisensituationen an.  

Diakon Holger Hessenauer berät 
Sie auch im Falle eines akut ein-
tretenden Pflegefalls und vermit-
telt an Selbsthilfegruppen und 
Beratungsstellen. Wir bieten dazu 
auch eine offene Sprechstunde: 

A N G E B O T

Offene Sprechstunde 
donnerstags 10 – 12 Uhr

Ort: Gartenstraße 1 (1. OG) 

Andere Termine sind nach vorheri-
ger Absprache gerne möglich.
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kann übrigens in allen Lebensab-
schnitten auftreten.  
 
Zunächst sollten Sie z.B. mit An-
gehörigen zusammen feststellen, 
wie umfangreich der Pflegebe-
darf ist. Es kann sein, dass Sie nur 
stundenweise Unterstützung be-
nötigen, zum Beispiel durch einen 
ambulanten Pflegedienst oder 
aber eine 24-Stunden-Betreuung 
notwendig wird, z.B. wenn Sie de-
menziell erkrankt sind. Ist eine 
ambulante Versorgung nicht 
möglich, erhalten Sie optimale 
Pflege und Betreuung in einer 
stationären Einrichtung. 
 
Den Pflegebedarf sollte man mit-
hilfe eines Pflegetagebuchs erfas-
sen, das mindestens eine Woche 
lang täglich geführt wird. Dort no-
tiert z.B. der pflegende Angehö-
rige bei welchen Tätigkeiten wie 
zum Beispiel beim Waschen, An-
ziehen oder Essen, Sie unterstützt 
werden müssen und wieviel Zeit 
er dafür benötigt. Neben der ei-
genen Planung sowie der Wahl 
der Pflegeform ist das Pflegeta-
gebuch auch für die Begutach-
tung durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenversicherung 

Pflegebedürftig – Was nun?
PFLEGE

 Ein Pflegefall tritt meist uner-
wartet ein: ein Unfall oder eine 
schwere Erkrankung und Ihr Part-
ner, Ihre Eltern oder Großeltern 
oder Sie selbst sind pflegebedürf-
tig. Von einem Tag auf den ande-
ren ändert sich vieles, zahlreiche 
Entscheidungen müssen nun ge-
troffen werden. Die meisten Men-
schen wissen jedoch nicht, an 
wen sie sich in diesem Fall wen-
den können um Hilfe zu erhalten 
und welche gesetzlichen Leistun-
gen ihnen zustehen.  
 
Nach dem Sozialgesetzbuch sind 
alle Personen pflegebedürftig, 
die gesundheitlich bedingte Be-
einträchtigungen der Selbstän-
digkeit oder der Fähigkeiten auf-
weisen und deshalb der Hilfe 
durch andere bedürfen. Es muss 
sich um Personen handeln, die 
körperliche, kognitive oder psy-
chische Beeinträchtigungen oder 
gesundheitlich bedingte Belas-
tungen oder Anforderungen 
nicht selbständig kompensieren 
oder bewältigen können. Die 
Pflegebedürftigkeit muss auf 
Dauer, voraussichtlich für min-
destens sechs Monate bestehen 
(SGB XI). Die Pflegebedürftigkeit 

„Wie machen wir das wenn ich 
einmal Pflege brauche?“ –  

Beschäftigen Sie sich frühzeitig 
mit dem Gedanken was passiert, 

wenn Sie pflegebedürftig werden.
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(MD) oder durch andere unab-
hängige Gutachter wichtig. Diese 
stellen bei einem persönlichen 
Besuch bei Ihnen zu Hause die 
Pflegebedürftigkeit fest und be-
stimmen den Pflegegrad, der für 
die späteren Leistungen der Pfle-
gekasse wichtig ist. 
 
Danach sollten Sie sich mit der 
richtigen Form der Pflege be-
schäftigen. Versuchen Sie einzu-
schätzen, ob Angehörige die 
Pflege längerfristig selbst durch-
führen können oder ob Sie die 
professionelle Hilfe eines ambu-
lanten Pflegedienstes benötigen. 
Möchten Sie von Angehörigen 
selbst zu Hause gepflegt werden, 
sollten Sie nicht außer Acht las-
sen, welche psychischen und 
physischen Belastungen für die 
pflegende Person mit einer sol-
chen Entscheidung einher gehen 
können. Ist die Pflege zu Hause 
nicht möglich, sollten Sie über 
eine Unterbringung in einer sta-
tionären Pflegeeinrichtung nach-
denken, eventuell kann auch eine 
teilstationäre Pflege in einer örtli-
chen Tages- und Nachtpflegeein-
richtung in Anspruch genommen 
werden. Beratung und Informa-
tionen dazu erhalten Sie bei der 
Pflegeberatung Ihrer Kranken- 
bzw. Pflegekasse sowie bei einem 
Pflegestützpunkt vor Ort. 
 
Als nächstes sollten Sie den An-
trag zur Anerkennung eines Pfle-

gegrades (vormals „Pflegestufe“) 
bei Ihrer Pflegekasse beantragen. 
Diese ist der Krankenkasse ange-
gliedert, wenden Sie sich einfach 
an Ihren üblichen Ansprechpart-
ner. Der Antrag sollte schriftlich 
(formlos) gestellt werden, kann 
aber auch per Telefon oder E-Mail 
erfolgen. Durch die Anerkennung 
erhalten Sie Leistungen und fi-
nanzielle Mittel der Pflegeversi-
cherung, die Sie bei der Pflege un-
terstützen. 
 
Um einen Antrag stellen zu kön-
nen, müssen Sie folgende Voraus-
setzungen erfüllen: 

Sie müssen in den letzten 10 
Jahren mindestens 2 Jahre pfle-
geversichert gewesen sein, 
es liegt eine dauerhafte Hilfs-
bedürftigkeit vor (mindestens 6 
Monate), 
Sie benötigen in erheblichem 
Umfang Hilfe in den Bereichen 
Körperpflege, Ernährung, Be-
weglichkeit / Mobilität und haus-
wirtschaftliche Versorgung, 
die Pflege muss einen gewissen 
Mindestumfang pro Tag aufwei-
sen. 

 
Nach Antragstellung beauftragt 
Ihre Pflegekasse den Medizini-
schen Dienst (MD) mit der Begut-
achtung vor Ort zur Feststellung 
des Grades der Pflegebedürftig-
keit. Der MD wird dabei auch das 
geführte Pflegetagebuch in die 
Prüfung mit einbeziehen. 

Ein weiteres wichtiges Thema ist 
die Finanzierung des plötzlich ein-
getretenen Pflegefalls. Um die 
eventuell hohen Kosten zu de-
cken, stehen je nach individueller 
Situation verschiedene „Finanzie-
rungsbausteine“ zu Verfügung. 
Als Pflegebedürftige/r erhalten 
Sie Pflegegeld oder (bei Pflege 
durch einen professionellen Pfle-
gedienst) Pflegesachleistungen  
von Ihrer Pflegekasse. Die Höhe 
und einzelnen Leistungen sind 
von Ihrem Pflegegrad abhängig. 
Reichen die Leistungen der Pfle-
gekasse und das eigene Vermö-
gen nicht aus den notwendigen 
Lebensunterhalt bzw. die Kosten 
für die Pflege zu decken, können 
Sie Hilfe zur Pflege beantragen 
(SGB XII). Jedoch müssen davor 
alle anderen Finanzierungsmög-
lichkeiten, unter Berücksichtigung 
der Unterhaltspflicht z.B. die Ihrer 
Kinder Ihnen gegenüber, voll aus-
geschöpft sein. In diesem Fall 
übernimmt dann die Sozialhilfe 
unabhängig des Pflegegrades alle 
Pflegekosten. 
 
Falls Sie wichtige Entscheidungen 
nicht mehr selbst treffen können, 
sollte unbedingt auch die rechtli-
che Vertretung geregelt werden.

I N F O

Informieren Sie sich über die 
Leistungen der Pflegeversicherung 
ab Seite 10. 



 Zitternde Hände, unerklärlich 
steife Muskeln, verlangsamte Be-
wegungen und ein zunehmend 
gestörtes Gleichgewicht:  Diese 
Symptome können erste Anzei-
chen der Nervenkrankheit Parkin-
son sein. Lesen Sie hier, was Par-
kinson ist, wie Sie die Krankheit 
erkennen können und welche 
Therapiemöglichkeiten es gibt. 
 
Was ist Parkinson? 
Parkinson, auch „Schüttelläh-
mung“ genannt, ist eine Erkran-
kung im zentralen Nervensystem. 
Bei Parkinson-Patienten sterben 
bestimmte Gehirnzellen sehr viel 
schneller ab, als es bei gesunden 
Menschen der Fall ist. Das Abster-
ben der Zellen sorgt dafür, dass 
vor allem die Bewegungsfreiheit 
der Erkrankten eingeschränkt 
wird. Diese Selbstzerstörung der 
Gehirnzellen kann nicht aufgehal-
ten oder rückgängig gemacht 
werden. 
 

Wenn das Zittern nicht mehr aufhört: 
Leben mit Parkinson

GESUNDHEIT

Welche Ursachen hat 
Parkinson?  
Warum Menschen an Parkinson 
erkranken, ist bisher noch nicht 
vollständig erwiesen. In der Wis-
senschaft werden verschiedene 
Ansätze diskutiert, welche Ursa-
chen hinter der Erkrankung ste-
cken könnten: Denkbar ist der Ein-
fluss von diversen Umweltfakto-
ren, wie beispielsweise Pestiziden. 
Auch genetische Vererbungen 
können in seltenen Fällen aus-
schlaggebend sein. 
 
Nach der Diagnose: 
Bloß nicht aufgeben! 
Erste Anzeichen für eine Erkran-
kung können eine Veränderung 
der Handschrift, Muskelverspan-
nungen oder Probleme beim Er-
ledigen von Alltagsaufgaben sein. 
Auch Gleichgewichtsstörungen 
und Stürze treten gehäuft auf. In 
Deutschland erkranken nach neu-
esten Studien mit einer minima-

len Häufigkeit eher Männer als 
Frauen daran und meist erst, 
wenn sie über 50 Jahre alt sind.  
  
Ganz gleich, in welchem Alter die 
Erkrankung auftritt: Wichtig ist, 
nicht aufzugeben! Auch wenn die 
Wissenschaft bisher keine Hei-
lung der Parkinson-Krankheit ge-
funden hat, so gibt es doch einige 
Therapiemöglichkeiten, die Er-
krankten Unterstützung bieten: 
Gemeinsam mit ihrem Arzt kön-
nen sie einen Medikamentenplan 
erstellen, welcher bei der Regu-
lierung der Symptome hilft. The-
rapiesitzungen beim Logopäden 
helfen dabei, das Sprachzentrum 
aktiv zu halten. Außerdem sorgen 
ausreichend Bewegung und das 
Aufrechterhalten sozialer Kon-
takte dafür, körperlich und geistig 
fit zu bleiben.  
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Damit Ihr Wille beachtet wird – 
die Patientenverfügung

VORSORGE

 Mit einer Patientenverfügung 
können Sie bestimmen, was Ih-
nen wichtig ist, wenn Sie es selbst 
nicht mehr kommunizieren kön-
nen: Wie möchten Sie im Notfall 
behandelt werden? Welche le-
bensverlängernden Maßnahmen 
wünschen Sie sich? Wer soll im 
Notfall informiert werden? 
 
Mit einer Patientenverfügung 
geht auch oft die Ausstellung ei-
ner Vorsorgevollmacht einher: 
Damit übertragen Sie einer Per-
son aus Ihrer Familie oder dem 
engen Freundeskreis das Recht, 
für Sie und über Sie zu entschei-
den, wenn Sie es nicht mehr 
selbst können.  
  
Wer braucht eine 
Patientenverfügung?  
Jeder sollte sich um die Ausstel-
lung einer Patientenverfügung 
kümmern. Egal welches Alter, 
egal wie gesund: Niemand ist da-
vor gefeit, nach einem Unfall im 
Koma zu liegen, später an De-
menz zu erkranken oder durch 
eine psychische Erkrankung nicht 
mehr ansprechbar zu sein. Des-
halb ist es auch schon in jungen 
Jahren ratsam, sich über eine Pa-
tientenverfügung Gedanken zu 
machen.  

Auf was sollten Sie bei der 
Erstellung einer Patienten-
verfügung achten? 
Das Wichtigste beim Verfassen 
einer Patientenverfügung ist Ge-
nauigkeit. Je detaillierter Sie be-
schreiben können, welche Be-
handlung Sie in welchen Fällen 
wünschen und welche nicht, desto 
besser. Trotzdem kann es immer 
zu einem ungeplanten Ereignis 
kommen, das Ihren Arzt im 
schlimmsten Fall ratlos über Ihre 
Wünsche zurück lässt.  
  
Deshalb ist es hilfreich, sich im 
Vorfeld auf den Webseiten des 
Bundesjustizministeriums, der 
Bundesärztekammer oder der 
Stiftung Warentest einen entspre-
chenden Vordruck zur Erstellung 

einer Patientenverfügung herun-
terzuladen und  diesen gemein-
sam mit einem Angehörigen oder 
Ihrem Hausarzt auszufüllen. 
  
Sinnvoll kann es auch sein, zu-
sätzlich zum Formular einen 
Fließtext über Ihre Vorstellungen 
und Wünsche zu verfassen. So 
kann sich Ihr behandelnder Arzt 
einen guten Eindruck davon ma-
chen, welche Behandlung Ihrem 
Willen entspricht.  
  
Denken Sie außerdem daran, Ih-
rer Familie und Ihren Angehöri-
gen – vielleicht auch Ihrem be-
handelnden Arzt – eine Kopie der 
Patientenverfügung zukommen 
zu lassen und diese zusätzlich di-
gital abzuspeichern. 
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 Das Begutachtungsverfahren 
zur Pflegegrad-Einstufung orien-
tiert sich an den Beeinträchtigun-
gen Ihrer Selbstständigkeit und 
Ihren Fähigkeiten. Für die Bestim-
mung des Pflegegrades werden 
sechs pflegerelevante Bereiche 
untersucht, beurteilt und mit 
Punkten bewertet. 
 

Mobilität 
körperliche Beweglichkeit, zum 
Beispiel morgens aufstehen, 
vom Bett und ins Badezimmer 
gehen, Fortbewegen innerhalb 
des Wohnbereichs, Treppenstei-
gen. 

 
Kognitive und kommunikative 
Fähigkeiten 
Orientierung über Ort und Zeit, 
Sachverhalte begreifen, erken-
nen von Risiken, andere Men-
schen im Gespräch verstehen. 

 
Verhaltensweisen und 
psychische Problemlagen 
zum Beispiel Unruhe in der 
Nacht oder Ängste und Aggres-
sionen, die für sich und andere 

belastend sind, Abwehr pflege-
rischer Maßnahmen. 

 
Selbstversorgung  
zum Beispiel sich selbstständig 
waschen und ankleiden, essen 
und trinken, selbständige Be-
nutzung der Toilette. 

 
Umgang mit krankheits- 
spezifischen / therapie- 
bedingten Anforderungen 
zum Beispiel die Fähigkeit ha-
ben die Medikamente selbst 
einnehmen zu können, die Blut-
zuckermessung selbst durch-
führen und deuten zu können 
oder gut mit einer Prothese 
oder dem Rollator zurecht zu 
kommen, den Arzt selbständig 
aufsuchen zu können. 

 
Gestaltung des Alltagslebens 
und soziale Kontakte 
zum Beispiel die Fähigkeit ha-
ben den Tagesablauf selbstän-
dig zu gestalten, mit anderen 
Menschen in direkten Kontakt 
zu treten oder die Skatrunde 
ohne Hilfe zu besuchen. 

Die Pflegegrade 
 
Pflegegrad 1 
Geringe Beeinträchtigung der Selbst-
ständigkeit oder der Fähigkeiten 

12,5 – 26,9 Punkte 
 

Pflegegrad 2 
Erhebliche Beeinträchtigung der 
Selbstständigkeit oder der Fähigkeiten 

27,0 – 47,4 Punkte 
 

Pflegegrad 3 
Schwere Beeinträchtigung der Selbst-
ständigkeit oder der Fähigkeiten 

47,5 – 69,9 Punkte 
 

Pflegegrad 4 
Schwerste Beeinträchtigung der 
Selbstständigkeit oder der Fähigkeiten 

70,0 – 89,9 Punkte 
 

Pflegegrad 5 
Schwerste Beeinträchtigung der 
Selbstständigkeit oder der Fähigkeiten 
mit besonderen Anforderungen an 
die pflegerische Versorgung 

90,0 – 100 Punkte 
 

Pflegeversicherung
ÜBERBLICK

Ü B E R B L I C K
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Persönliche Pflegeberatung 
Haben Sie schon einen Antrag 
auf Leistungen der Pflegeversi-
cherung bei Ihrer Pflegekasse 
gestellt oder erhalten Sie bereits 
Leistungen, dann haben Sie auch 
einen gesetzlichen Anspruch auf 
Pflegeberatung. Diese kann tele-
fonisch, persönlich bei der Pfle-
gekasse oder bei Ihnen zu Hause 
erfolgen. Die speziell geschulten 
Berater / innen informieren  um-
fassend über das vorhandene 
Leistungsangebot und begleiten 
Sie in der jeweiligen Pflegesitua-
tion. 
 
Leistungen der 
Pflegeversicherung 
Ist bei Ihnen der Pflegefall einge-
treten, haben Sie bei den Leistun-
gen der Pflegeversicherung die 
freie Wahl: Sie können sich für 
Pflegesachleistungen (Pflegeein-
sätze zugelassener ambulanter 
Pflegedienste) entscheiden oder 
Geldleistungen wie das Pflegegeld 
in Anspruch nehmen, das von der 
Pflegekasse ausgezahlt wird. Au-
ßerdem gibt es die Möglichkeit, 
sogenannte niedrigschwellige Be-
treuungs- und Entlastungsange-
bote zu nutzen, um im Alltag Un-
terstützung zu erhalten. 
 

Ambulante Pflege 
Die ambulante Pflege ermöglicht 
es Ihnen in der vertrauten Um-
gebung zu bleiben. Ambulante 
Pflegedienste bieten neben der 
Grundpflege und der hauswirt-
schaftlichen Versorgung auch 
häusliche Betreuung an.  
Der ambulante Pflegedienst un-
terstützt und pflegt Sie zu Hause 
und bietet pflegenden Angehö-
rigen Hilfe im Alltag, damit diese 
zum Beispiel Beruf und Pflege, 
sowie Betreuung besser organi-
sieren können. Das Leistungsan-
gebot der häuslichen Pflege er-
streckt sich über verschiedene 
Bereiche. Dies sind vor allem: 
 

Grundpflege – wie etwa Körper-
pflege, Ernährung, Mobilisation 
und Lagerung 
Behandlungspflege – hierzu  
gehören beispielsweise Medika-
mentengabe, Verbandswech-
sel, Injektionen 
Beratung der Pflegebedürftigen 
und ihrer Angehörigen – bei 
pflegerischen Fragestellungen, 
Unterstützung bei der Vermitt-
lung von Hilfsdiensten wie Es-
sensbelieferung oder Organisa-
tion von Fahrdiensten und Kran-
kentransporten. 

Pflegesachleistungen für 
häusliche Pflege 
Pflegesachleistungen können Sie 
für die Hilfe durch einen ambu-
lanten Pflegedienst verwenden, 
dieser rechnet seine Leistungen 
dann direkt mit der Pflegekasse 
ab.

Leistungen pro Monat 
 
Pflegegrad                                 –  
Pflegegrad                   724 Euro 
Pflegegrad               1.363 Euro 
Pflegegrad               1.693 Euro 
Pflegegrad               2.095 Euro

1

2

3

4

5

Ü B E R B L I C K

Hauswirtschaft – z.B. Einkaufen, 
Kochen, Reinigen der Wohnung 

 
Darüber hinaus können ambu-
lante Pflegedienste zusätzliche 
Betreuungs- und Entlastungsleis-
tungen anbieten, um pflegende 
Angehörige in ihrem Alltag zu un-
terstützen und zu entlasten. 
Hierzu zählen besondere Ange-
bote der allgemeinen Anleitung 
und Betreuung sowie der haus-
wirtschaftlichen Versorgung.

ANZEIGE
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Pflegegeld für häusliche 
Pflege 
Das Pflegegeld kann in Anspruch 
genommen werden, wenn Ange-
hörige oder Ehrenamtliche die 
Pflege übernehmen. Vorausset-
zung für den Bezug des Pflege-
gelds ist, dass die Pflegehilfe 
selbst beschafft wird. Das Pflege-
geld kann auch mit Pflegesach-
leistungen eines ambulanten 
Pflegedienstes kombiniert wer-
den. 

Pflegehilfsmittel 
Pflegehilfsmittel sind Geräte und 
Sachmittel die zur häuslichen 
Pflege notwendig sind oder die 
Pflege erleichtern und dazu beitra-
gen pflegebedürftigen Menschen 
eine selbstständige Lebensführung 
zu ermöglichen. Technische Hilfs-
mittel (z.B. Pflegebetten) werden 
teilweise oder gegen Zuzahlung 

Verhinderungspflege 
Auch pflegende Angehörige kön-
nen einmal krank werden oder 
benötigen einfach mal Urlaub. 
In dieser Situation und bei an-
deren vorübergehenden Verhin-
derungen übernimmt die Pfle-
gekasse die Kosten für eine häus-
liche Ersatzpflegekraft für bis zu 
6 Wochen im Kalenderjahr. Vo-
raussetzung ist, dass Sie vorher 
mindestens sechs Monate in sei-
ner häuslichen Umgebung ge-
pflegt wurden und bisher Pfle-
gegeld bezogen haben. 
 
Die Verhinderungspflege kann 
von Angehörigen, Bekannten, 
Nachbarn oder von einem ambu-
lanten Pflegedienst erbracht wer-
den.  

Leistungen pro Monat 
 
Pflegegrad                                 –  
Pflegegrad                   316 Euro 
Pflegegrad                   545 Euro 
Pflegegrad                   728 Euro 
Pflegegrad                   901 Euro 

1

2

3

4

5

Max. Leistungen pro Monat 
(für Verbrauchsprodukte) 

Pflegegrad  –             40 Euro1 5

Ü B E R B L I C K

Ü B E R B L I C K

zur Verfügung gestellt. Kosten für 
Verbrauchsprodukte (beispiels-
weise Betteinlagen, Handschuhe, 
Desinfektionsmittel) werden mo-
natlich bis zum unten genannten 
Betrag erstattet.

Hoftalstr. 1 · 71723 Großbottwar
Telefon (07148) 35-0 
info@autohaus-reiche.de 
www.autohaus-reiche.de

GmbH

ANZEIGEN
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Leistungen pro Jahr 
 
Pflegegrad  –        1.612 Euro2 5

Ü B E R B L I C K

 
Möglich ist eine „Verschiebung“ 
von  Leistungen der Kurzzeit-
pflege auf die Verhinderungs-
pflege. Es können bis zu 806 Euro 
des Leistungsbetrages der Kurz-
zeitpflege zusätzlich für Verhin-
derungspflege beantragt werden. 
Demnach stünde ein Betrag von 
2.418 Euro zur Verfügung. 
 
Während der Verhinderungs-
pflege wird bis zu vier Wochen je 
Kalenderjahr die Hälfte des bisher 
bezogenen Pflegegeldes weiter-
gezahlt.

Tages- und Nachtpflege 
Können pflegende Angehörige 
die häusliche Pflege nicht in vol-
lem Umfang sicherstellen, weil 
Sie zum Beispiel eine Auszeit be-
nötigen oder berufstätig sind, ha-
ben Sie Anspruch auf teilstatio-
näre Tages- und Nachtpflege. 
 
Unter Tages- und Nachtpflege 
versteht man die zeitweise Be-
treuung im Tagesverlauf in einer 
entsprechenden Einrichtung. Die 
teilstationäre Pflege umfasst auch 
Ihre notwendige Beförderung von 

der Wohnung zur Einrichtung der 
Tagespflege und zurück. Sie wer-
den dort stunden- oder tagweise 
in kleinen Gruppen betreut, er-
halten Mahlzeiten und können 
an vielseitigen Freizeit- und Be-
schäftigungsangeboten teilneh-
men. Auch die Grundpflege, wie 
Hilfe beim Essen oder der Toilet-
tengang, gehören zu den Leis-
tungen einer Tagespflege.

Leistungen pro Monat 
 
Pflegegrad                                 –  
Pflegegrad                   689 Euro 
Pflegegrad               1.298 Euro 
Pflegegrad               1.612 Euro 
Pflegegrad               1.995 Euro 

1

2

3

4

5

Ü B E R B L I C K

Kurzzeitpflege 
Die Kurzzeitpflege dient dem zeit-
lich befristeten vollstationären 
Aufenthalt Pflegebedürftiger, die 
ansonsten in der häuslichen Um-
gebung gepflegt werden. Dies 
kommt insbesondere direkt nach 
einer stationären Krankenhaus-
behandlung in Betracht, wenn die 
Pflege zum Beispiel nicht sofort 
von Angehörigen übernommen 

Leistungen pro Jahr 
 
Pflegegrad  –        1.774 Euro2 5

Ü B E R B L I C K

werden kann oder wenn die pfle-
gende Person einmal krank sein 
sollte, einen Urlaub plant oder 
sonstig verhindert ist.  Im Gegen-
satz zur Verhinderungspflege 
muss die Kurzzeitpflege in einer 
stationären Pflegeeinrichtung 
durchgeführt werden. 
 
Die Pflegekasse übernimmt die 
Kosten der Kurzzeitpflege für bis 
zu 8 Wochen im Jahr. Wird Ver-
hinderungs- oder Kurzzeitpflege 
in Anspruch genommen, so wird 
das Pflegegeld für den kompletten 
Zeitraum der Inanspruchnahme 
zu 50% weiterbezahlt. 
 
Sie können die Kurzzeitpflege mit 
der Verhinderungspflege kombi-
nieren, wenn Sie zum Beispiel 
nicht den gesamten Leistungs-
betrag der Verhinderungspflege 
aufgebraucht haben. Der Kurz-
zeitpflegeanspruch verlängert sich 
damit auf bis zu acht Wochen 
pro Jahr und auf bis zu 3.386 
Euro. 



Pflegezeiten und 
Freistellung für berufstätige 
Angehörige 
Ein pflegender, naher Angehöri-
ger hat einen gesetzlichen An-
spruch sich kurzfristig bis zu 10 
Tagen oder langfristig bis zu 6 Mo-
naten im Betrieb für eine unbe-
zahlte Pflegezeit von der Arbeit 
frei stellen zu lassen (in Betrieben 
mit mehr als 15 Beschäftigten). 
In der Zeit ist der/die Arbeitneh-
mer/in sozialversichert, bezieht 
aber kein Gehalt. Die Pflegekasse 
zahlt dazu Lohnersatzleistungen, 
die den Verdienstausfall zu einem 
Großteil auffangen sollen (Zu-
schüsse zur Kranken- und Pflege-
versicherung sowie Beiträge zur 
Arbeitslosenversicherung). 

Vollstationäre Pflege 
Ist eine häusliche oder teilstatio-
näre Pflege nicht möglich, haben 
Sie als Pflegebedürftiger Anspruch 
auf vollstationäre Pflege. Die Pfle-
gekassen beteiligen sich an den 
pflegebedingten Aufwendungen 
bei einem Aufenthalt im Pflege-
heim mit einer Pauschale. Die Kos-
ten für Unterkunft, Verpflegung, 
Investitionskosten und evtl. Zu-
satzleistungen tragen Sie als Pfle-
gebedürftiger selbst. 

Wohnraumanpassung 
Die meisten pflegebedürftigen 
Menschen möchten so lange wie 
möglich zu Hause wohnen. Selten 
jedoch sind Wohnungen an die 
Bedürfnisse alter Menschen an-
gepasst. Oft können einfache Ver-
änderungen oder aber ein Umbau 
helfen,  das Wohnumfeld an die 
besonderen Belange der Pflege- 
oder Betreuungsbedürftigen in-
dividuell anzupassen. 
 
Die Pflegekasse übernimmt die 
Kosten für diese Maßnahmen für 
bis zu 4  Personen (wenn mehrere 
Anspruchsberechtigte zusammen 
wohnen).

Leistungen pro Monat 
 
Pflegegrad                   125 Euro  
Pflegegrad                   770 Euro 
Pflegegrad               1.262 Euro 
Pflegegrad               1.775 Euro 
Pflegegrad               2.005 Euro 

1

2

3

4

5

einmalig je Maßnahme 
 
Pflegegrad  –        4.000 Euro1 5

Leistungen pro Monat 
 
Pflegegrad  –           125 Euro1 5

Ü B E R B L I C K
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Ü B E R B L I C K

Heimbewohner mit Pflegegrad 2 
bis 5 erhalten neben den Zahlun-
gen der Pflegekasse einen Zu-
schlag, der mit zunehmender Pfle-
gedauer steigt. Der Eigenanteil 
für die reine Pflege sinkt im ersten 
Jahr im Heim um 5 Prozent, im 

zweiten um 25 Prozent, im dritten 
um 45 Prozent und ab dem vierten 
Jahr um 70 Prozent. Zu Fragen in 
Ihrem individuellen Fall wenden 
Sie sich bitte direkt an Ihre Pfle-
gekasse.

Pflege:ZEIT14

Entlastungsbetrag 
Der Entlastungsbetrag wurde mit 
dem Pflegestärkungsgesetz II als 
zweckgebundene Kostenerstat-
tung für in Anspruch genommene 
Angebote bei der häuslichen 
Pflege eingeführt. Es werden mo-
natlich bis zu 125 Euro für fol-
gende Leistungen erstattet: 

Tages-/ Nachtpflege 
Kurzzeitpflege 
Ambulante Pflege (in den Pfle-
gegraden 2 bis 5 jedoch nicht 
von Leistungen im Bereich der 
Selbstversorgung)



Getränkemarkt
im Kellersrain

Öffnungs- 
zeiten: 

Mo. bis Fr. 
9 bis 19 Uhr, 

Sa. 
8  bis 16 Uhr

Apfelbach Getränke GmbH · Kellersrain 7 · 71723 Großbottwar · Telefon 0 71 48 / 92 48 42  
Fax 0 71 48 / 92 48 43 · info@apfelbach-getraenke.de · www.apfelbach-getraenke.de 

Zuhause kann immer  
etwas passieren. 
Malteser Hausnotruf

Brosi GmbH Stuckateurbetrieb
Uhlandstraße 30, 71723 Großbottwar

Telefon 07148 / 14 63

www.stuckateur-brosi.de

Wir arbeiten mit natürlichen Baustoffen 
und Materialien. Ohne Kompromisse. 
Weil wir wollen, dass es Ihnen  
zuhause gut geht. Jeden Tag. 
Die Lebensqualität unserer Kunden nachhaltig 
zu verbessern. Unsere Leidenschaft.

Rufen Sie uns an!

Gesundes Wohnen.



DIE BEWÄHRTE 
LEUCHTLUPE

 Ideal für 
Zuhause und 

unterwegs

KLOSS OPTIK GmbH 
Hauptstraße 18 
71723 Großbottwar 

Telefon: 0 71 48 / 85 23 
Telefax: 0 71 48 / 49 75 
E-Mail: info@kloss-optik.de 
Internet: www.kloss-optik.de


